
77 . Jahrgang.
Erscheint

Montag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag

und Samstag.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger-
lvhn 1.10 im BezirkS-

und 10 Km-Verkehr
1.20 »6 , im übrigen

Württemberg 1.30
Monatsabonnements

nach Verhältnis.
Ms-ni>LnM-SlÄ str de»WnMls-SkD NW».

Fernsprecher Nr . 29. Fernsprecher Nr . 29.

« »finge »15«
Änzeigen-Sebühr

f. d. Ispalt . Zeile au«
gewöhn!. Schrift oder

deren Raum : dri lmal.
Einrückung 10 H
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilage » !
Da « Plauderstäbche«

und
Schwäb. Landwirt.

--»»»  —

204

Amtliches.
Bekanntmachung,

betr. eine Feldweganlage auf der Markung Oberschwaadors.
Nachdem von derK. Zentralstelle für die Landwirtschaft,

Abteilung für Feldbereinigung durch Erlaß vom 12. d. Mts.
das beantragte Unternehmen einer unter Anwendung des
abgekürzten Verfahrens auszuführenden Feldweganlage in
den Gewänden: „Vorderer und Hinterer alter Auchtert" der
Markung Oberschwandorf, ans Grund einer vorläufigen
Prüfung als für die Landeskultur nützlich für ausführbar
erkannt und zur Abstimmung zugelaffen worden ist, wird
hiemit
Tagfahrt zur Abstimmung über den vorliegenden Antrag
und zur Wahl der Mitglieder der Vollzugskommissionauf

Samstag de« 21. November 1008
vormittags 10 Uhr

anberaumt.
Hiezu werden die beteiligten Grundeigentümer bezw.

deren Vertreter auf das Rathaus in Oberfchwandorf unter
Androhung des Rechtsnachteils eingcladen, daß diejenigen,
welche bei der Abstimmungstagfahrtweder in Person noch
durch einen seine Vertretungsbefugnis rechtsgiltig nachweisen¬
den Vertreter erscheinen, als dem beantraglen Unternehmen
zustimmend angesehen, und von der Teilnahme an der Wahl
der Mitglieder der Vollzugskommifsion ausgeschlossen werden,
und daß ein Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in den
vorigen Stand gegen diese gesetzliche Folge des Ausbleibens
nicht stattfindet.

Bei der Abstimmungstagfahrt können vor der Abstimmung
Aenderungsn an dem Plane vorgenommen werden, sofern
durch dieselben nicht die Grenzen der Beteiligung erweitert
oder nicht Grundeigentümer hereingezogen werden, welche
in der Tagfahrt nicht anwesend sind.

Für den Fall, daß die nach der Abstimmung event.
vorzunehmende Wahl der Landwirte und ihrer Ersatzmänner
für die Vollzugskommission aus irgend einem Grund nicht
zustande käme, werden die Landwirte auf Antrag des Ober¬
amts nach vorgängiger Vernehmung des Gemeinderats von
der Zentralstelle berufen.

Von dem Plan, der Beschreibung der Feldweganlage,
dem Verzeichnis der Grundeigentümer, dem allgemeinen
Ueberschlag über die mutmaßlichen Kosten und dem Ergeb¬
nis der vorläufigen Prüfung der Zentralstelle kann bis zum
Abstimmungstag jedermann auf dem Rathaus in Oberschwan-
dors Einsicht nehmen.

Zugleich ergeht die öffentliche Aufforderung, etwaige
noch nicht bekannte Ansprüche auf Freilassung von dem
Unternehmen oder auf Anteilnahme an demselben innerhalb
der Ausschlußfrist von zwei Wochen, von dem Tag des Er¬
scheinens dieser Bekanntmachung an gerechnet, beim Schult-
heißenamt Oberschwandorf oder beim Oberamt geltend zu
machen.

Nagold,  den 17. Oktober 1903.
K. Oberamt.

Ritter.

Nagold, Montag den 19. Oktober

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend die Wiedereröffnung

der landwirtschaftlichen Winterschule«.
Die landwirtschaftlichen Wtnterschulen werden in diesem

Jahr eröffnet werden:
in Gmünd am 6. November, vormittags 10 Uhr,
in Hall am 4. November, vormittags 10 Uhr,
in Heilbronn am 17. November, vormittags 10 Uhr,
in Leonberg am 9. November, vormittags 11 Uhr,
in Ravensburg am 9. November, vormittags9 Uhr,
in Reutlingen am 7. November, nachmittags2 Uhr,
in Rottweil am 12. November, nachmittags4 Uhr,
in Ulm am 9. November, vormittags 10 Uhr.

Der Unterricht dauert 4V-—5 Monate und wird auf
Grund eines für sämtliche Wtnterschulen einheitlichen Lehr¬
plans in 36—40 Stunden wöchentlich erteilt.

Die Unterrtchtsgegenstände find mit Rücksicht auf die
verhältnismäßig kurze Unterrichtszeit und das dem Zweck
der Schule angepaßte Lehrziel ausgewählt, und werden
sämtliche Fächer mit steter Bezugnahme aus die unmittel¬
bare Anwendung in der landwirtschaftlichen Praxis und
nur in dem Umfang gelehrt, daß sie von den Schülern
nach ihrer Vorbildung verstanden und verarbeitet werden
können.

Nach dem Lehrplan gewährt auch der Besuch eines
einzigen Kurses einen bestimmt abgeschloffenen Unterricht;
der gesamte Unterrichtsstoff wird jedoch erst durch den für
einen zweiten Kurs vorgesehenen, in bestimmten einzelnen
Fächern weiter führenden Unterricht erschöpft.

Die Schüler haben beim erstmaligen Eintritt ein Schul¬
geld von 25 ^ zu entrichten. Bei wiederholtem Besuch
einer Schule beträgt das Schulgeld 15 Uebrigcns
haben eine größere Anzahl landwirtschaftlicher Bezirksvereine
beschlossen, dieses Schulgeld für die ihrem Bezirk unge¬
hörigen Schüler zu bezahlen.

Neueintretende Schüler müssen das 15. Lebensjahr
zurückgelegt haben, gut prädiziert sein und die für das Ver¬
ständnis des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten besitzen.

Die Anmeldung zur Aufnahme hat — womöglich einige
Zeit vor Beginn des Kursus — zu geschehen

für Gmünd bei Landwirtschaftsinspektor Schmidderger
in Gmünd,

für Hall bet Oekonomicrat Rindt in Hall,
sür Heilbronn bei Landwirtschaftsinspektor Wunderlich

in Heilbronn,
für Leouberg bei Landwirtschaftsinspektor vr . Wacker

in Leonberg,
für Ravensburg bei Landwirtschaftsinspektor Kost in

Ravensburg,
für Reutlingen bei Landwirtschaftsinspektor Mangold

in Reutlingen,
für Rottweil bei Landwirtschaftsinspektor Hornberger

in Rottweil und
für Ulm bei Landwtrtschaftslehrer Strobel in Ulm.

Mit der Anmeldung sind die Schulzeugnisse, ein Ge¬
burtsschein und die schriftliche Einwilligung des Vaters

1903.

bezw. des Vormunds zum Besuch der Winterschule vorzu"
legen.

Nähere Auskunft über den Lehrplan, die Kosten, die
Unterbringung der Schüler in Privathäusern erteilen aus
Verlangen die betreffenden Schulvorstände.

Stuttgart, den 5. Oktober 1903. v. Ow.

Nach Mitteilung desK. Oberamts Horb ist in Horb,
Grünmettsletten, Bittelbronn und Felldorf die
Maul und Klauenseuche erloschen.

Nagold,  den 17. Oktober 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Am 16. Okt. d. I . ist von der Evangelischen Oberschulbehörde
die fünfte Echulstelle in Schnaitheim , Bez. Heidenheim , dem Schul¬
lehrer Hanselmann  in Effringen , Bez. Altensteig -Dorf (Nagold)
übertragen worden.

-Römische Keberficht.
Die fünfte Generalsynode ist in Berlin gestern zn-

sammengetreten. Der zum königlichen Kommissar der Synode
ernannte Vizepräsident des evangelischen Oberkirchenrats,
Dr. Freiherr von der Goltz, machte Mitteilung von folgen¬
dem, aus Hubertusstock, den 12. Oktober,̂datiertem könig¬
lichen Erlaß : „Um der evangelischen Landeskirche Meiner
Monarchie einen neuen Beweis meiner Fürsorge zu geben,
bestimme ich hierdurch, daß in den Entwurf des nächst¬
jährigen Staatshaushaltsetats behufs Aufhebung der ge¬
setzlichen Pfarrbetträge an den Pfarr-Witwen- und-Waisen¬
fonds eine an diesen zu zahlende Staatsrente von jährlich
850000 sowie ferner die erforderlichen Mittel zur Er¬
höhung der Dienstaufwandentschäüigung der Generalsupe¬
rintendenten auf den durchschnittlichenJahresbetrag von
2000 ^ eingestellt werden."

Was es mit der Forderung der Vollblutmagyaren auf
sich hat, daß die ungarische Sprache an Stelle der deutschen
Kommandosprache zu treten habe, erhellt aus einer Stati¬
stik, die ein ungarischer Offizier über die Zusammensetzung
des ungarischen Heeres nach Nationalitäten ausgearbeitet
hat. Danach gibt es in Ungarn noch heute sechs Infanterie-
Regimenter, in denen überhaupt kein Magyar ist. In drei
Regimentern machen die Magyaren bis zehn Prozent der
Eingestellten aus. Fünf Regimenter haben unter 20 Prozent
Magyaren. Rein magyarische Regimenter gibt es nur vier.
In drei Regimentern bilden die Ungarn 90, in sechs 80
Prozent der Eingestellten. Man kann daraus abmefsen,
was entstünde, wenn die Forderung von Franz Kossuth,
die ungarische Sprache als Dienstsprache einzuführen jemals
verwirklicht würde.

Zur Lage in Ungarn wird berichtet, daß die Kandi¬
datur des Grafen Tisza, bei den Neuliberalen und den
Oppositionellen große Bestürzung erregte, weswegen alle
Versuche gemacht werden, um die Krise friedlich beizulegen.
Trotzdem aber ist die Kandidatur Tiszas zum Minister¬
präsidenten nicht fallen gelaffen. Finanzminister Lukacs
erstattete in der Audienz einen Bericht über die Lage, doch
scheinen die Vorträge von Lukacs den Monarchen nicht voll

Dev Sieg des Schwachen.
Erzählung

von Melchior Meyr.

(Fortsetzung.)
Unter diesen Umständen fand es der Sohn für geraten,

den Auftritt zu beendigen; er sagte: Plag, mich jetzt nicht,
Vater; denn jetzt geht's einmal nicht. Es kann wohl sein,
daß es mir in kurzem anders ist, u. dann will ich dir nicht
entgegen sein. Der Schuster wird mir die Sibylle so schnell
nicht wegnehmen.

Der Alte fand nun auch für gut, abzubrechen und mit
einer Art von Knurren die Frist zu gewähren.

Ein Trost war es für ihn, daß der Schuster zwar
ein derber Bursche war, aber lange nicht so schön wie sein
Tobias; daher es allerdings keine Wahrscheinlichkeit hatte,
daß er diesen bei ihr, die ihn liebte, so geschwind ausftechen
werde.

Dieser erste Beweis von Selbständigkeit gegenüber sei¬
nem Vater, die Ermannung wenigstens zu„passivem Wider¬
stand", trug unsrem Burschen sehr gute Früchte.

Die Bäbe kam verwandelt nach Hause: sie sah plötz¬
lich alles umgekehrt. Der gute Tobias! So brav war er,
so treu hing er ihr an, obwohl sie ihn gekränkt und sich
angestellt hatte, als kennte sie ihn nicht! Er stemmte sich
gegen den Vater und riskierte seinen Zorn,um ihretwillen!

Und was hatte sie getan? Sie hatte ihn verachtet u.
verlassen, weil ihm einmal in seinem Leben.etwas begegnet

war, das ihr nicht gefiel. Kann das nicht auch andern
Leuten geschehen, wenn sie plötzlich erschreckt werden? Hat
noch niemand den Kopf verloren? Ist eS noch keinem passiert,
daß er sich nicht mehr„verwißt" u. eine Dummheit gemacht
hat, daß es eine Schande war?

Sie hatte wenig Liebe bewiesen bei dieser Gelegenheit
u. wenig Geduld! Sie hatte dem braven Menschen Unrecht
getan, großes Unrecht! Aber sie wollt' es auch wieder gut¬
machen— sobald als möglich!

Am andern Morgen erhielt der junge Schneider einen
Brief durch die Kamerädin zugesteckt, folgenden Inhalts:
„Liebster Tobias! Du wirst dich wundern, daß ich an dich
schreibe, wo ich doch gesagt Hab', ich wolle nichts mehr von
dir wissen, und zweimal an dir vorbeigegangen bin, ohne
dich anzusehen und zu grüßen. Aber da Hab' ich eben un¬
recht gegen dich gehandelt, u. ich schäme mich, daß ich's ge¬
tan Hab'.

Wie mir gesagt worden ist, hast du mit deinem Vater
Streit gehabt, weil du die Sibylle nicht willstu. mir treu
bist trotz meines schlechten Benehmens gegen dich.

O liebster Tobias, du bist besser als ich! Was du ge¬
fehlt hast, das ist geschehen ohne alle Ueberlegung; aber ich
hab's überlegt, was ich getan Hab', und das ist eben das
Schlechte.

Du hast den Schwur der Liebe gehalten, und ich Hab'
ihn gebrochen, weil ich dir nicht verziehen Hab', sondern
gleich bös geworden und bös geblieben bin! Aber wenn du
wüßtest, wie leid es mir tut, u. wie ich jetzt mir Vorwürfe
mache, du würdest mir gewiß vergebenu. mich wieder gern haben!

Vergib mir, Tobias, mein Auserwählter! Vergib deiner
dich ewig liebenden Bäbe!

Wenn du das Geschehene vergessen kannst, und wenn
du noch immer der Alte bist gegen mich, so komm' heute
abend eine halbe Stunde nach Betläuten in die Nähe deS
Pfarrhoss; ich Hab' mir was ausgedacht, wie wir unge¬
stört miteinander reden können, trau mir'S aber nicht aufs
Papier herzuschreiben und will dir's lieber sagen. Ich hoff',
wir können dann in aller Ruhe überlegen, was wir an¬
fangen sollen.

Dein Vater läßt uns in Güte nicht zusammen, das
seh' ich nun schon auch ein, wir müssen an etwas anderes
denken, u. wir wollen über etwas einen Rat halten, woran
ich schon früher gedacht Hab'. Ich will nach Betläuten an
den Zaun kommen bei unserm Stadel. Man kann uns da
vom Pfarrhaus aus nicht sehen wegen des Holderbaums,
der davorstehtu. dessen Aeste fast bis an den Boden gehen.
Auf dem Wege draußen wird um die Zeit wohl auch nie¬
mand sein; du mußt dich eben umsehen!

Auf Wiedersehen, liebster, bester Tobias!
Ich mein' halt, es kann nicht anders seinu. du wirst

mir doch wieder gut u. kommst zu mir. Du wirst dich dann
überzeugen, wie ich bin, und wie ernst es mir ist mit meiner
Lieb' zu dir, und was ich für dich tun kann, weil ich
dich liebe!

Liebe fürchtet keine Not,
Scheut auch nicht den bittern Tod.
Wahrer Lieb' ist nichts zu viel,
Denn ihr winkt das höchste Ziel!



befriedigt zu haben und Lukacs scheint die , Krone nur in¬
formiert zu haben ; von einer Betrauung mit Kabinetts¬
bildung war keine Rede , ja , wie es scheint, ist die Kom¬
bination Lukacs vollständig fallen gelaffen worden . Es
werden neuerdings Parlamentarier zur Audienz berufen,
und zwar Koloman Szell , Alexander Wekerle und Emerich
Hodoffh.

Das neue Kabinett in England scheint nunmehr end¬
gültig gebildet zu sein , nachdem mancherlei Schwierigkeiten
überwunden worden sind. Marquis Salisbury ist zum
Lord -Geheim - Siegelbewahrer ernannt worden und wird
Mitglied des Kabinetts , das nunmehr aus 19 Mitgliedern
besteht . Dieses Amt hatten im Jahr 1900 der verstorbene
Lord Salisbury und hierauf Lord Balfoar inne . Es heißt
ferner , daß folgende Ernennungen erfolgt seien : Prehtman
zum Admtralitätssekretär , Kapitän Lee zum Zivillord
der Admiralität , Brownley Davenport jun . zum Finanz¬
sekretär im Kriegsamt , Lord Bastuarres zum Schatzlord
und Marquis Hamilton zum Hof -Schatzmeister . Vier von
diesen Ernennungen machen Ergänzungswahlen zum Parla¬
ment nötig.

Tages -Weuigkeiren.
Au« Stadt Md Land.

Nagold , 19 . Oktober.

Zirkus . In den nächsten Tagen wird der Zirkus
Straßburger hier einige Vorstellungen geben ; dem Zirkus
geht ein guter Ruf voraus ; er verfügt nach anderen Be¬
richten über ein gutgeschultes Künstlerpersonal und schönes
Tiermaterial , das in reichhaltigem Programm auftritt.

Verpflegung der Einjährigen . Bisher war es den
Truppen überlassen , die Einjährig -Freiwilligen auf Märschen
und bei Uebungen mit und ohne Verpflegung einzuquartieren.
Das Generalkommando des 13 . (K . W .) Armeecorps hat
jetzt verfügt , daß künftig bei Eintritt von Quartierverpflegung
die Einjährig -Freiwilligen wie die übrigen Mannschaften
mit Verpflegung einzuquartieren sind. Die Vergütung der
Quartier Verpflegung der Einjährig -Freiwilligen ist nach den
gleichen Sätzen wie für Gemeine von den Truppen an die
Gemeinden zu zahlen.

Calw , 15 . Okt . Gestern wurde hier das vom evang.
Verein ins Leben gerufene neue Kaffee - und Speisehaus
eröffnet . Dasselbe befindet sich inmitten der Stadt , ist
wohnlich und praktisch eingerichtet , will insbesondere der
arbeitenden Bevölkerung eine gute und billige Verköstigung
bieten und enthält auch einen Raum , welcher für kleinere
gesellige Vereinigungen bestimmt ist. Das Anwesen wurde
dieser Tage von den Mitgliedern des evang . Vereins durch
eine einfache Feier eingeweiht , wobei Dekan Roos , Re¬
gierungsrat Völter und Stadtschultheiß Conz Ansprachen
hielten . _

r . Stuttgart , 16 . Okt . Kürzlich fand der erste Er¬
örterungsabend des Vereins im Bürgermuseum statt . Der
Vorsitzende , Kaufmann Adolf Stübler , begrüßte die zahl¬
reich erschienenen Mitglieder . Einer eingehenden Besprech¬
ung wurde zunächst das Eindringen des amerik . Großkapi¬
tals in Deutschland unterzogen , das jetzt schon in ver¬
schiedenen Geschäftszweigen eine erhebliche Gefahr für die
Fabrikation sowohl als für den Handel bedeute . Nament¬
lich der amerik . Tabaktrust (Jasmatzi in Dresden ) müsse
gemeinsam von Fabrikanten und Detailisten bekämpft werden,
da er beide gleicherweise bedrohe . Auch in der Schulbranche
drängen sich die Amerikaner auf den deutschen Markt.
Sodann wurde die Notwendigkeit besonderer feuerpolizeilicher
Vorschriften für die Warenhäuser betont und vom Vorsitzen¬
den mitgeteilt , daß eine entsprechende Eingabe des Vereins
an den hiesigen Gemeinderat gerichtet worden sei. Nach
Erörterung weiterer gewerblicher und Vereinsangelegen¬
heiten schloß der Vorsitzende den anregend verlaufenen Abend.

r . Asperg , 16 . Okt . Die im Bezirk da und dort auf¬
tauchenden Masern haben neuerdings lt . „Ludw . Ztg ."
auch hier einen solchen Umfang angenommen , daß eine
Unterklasse geschlossen werden mußte. _

Auch wir werden zusammenkommen , gewch, u . eS wird
uns noch wohl gehen in diesem Leben!

Ich verbleibe deine bis in den Tod getreue Bäbe ."
Die Wirkung dieses Briefs auf Tobias ist schwer zu

beschreiben.
Er fühlte ein Entzücken , wie er nicht geglaubt hätte,

daß cs menschenmöglich wäre . Die Bäbe bat ihn um Ver¬
zeihung ! Die Bäbe schrieb, er habe den Schwur der Liebe
gehalten , und fli besser als siel Die Bäbe liebte ihn ewig
und war ihm treu dis in den Tod — ihm , der geglaubt
hatte , er sei ein Mensch , von dem ein rechtes Mädchen gar
nichts mehr halten könne!

Die wiedergewonnene Liebe , die wiedergewonnene Ehre
— es war zu viel auf einmal!

Wie schön, wie herrlich war es . daß sie ihm nun den
anderen Vorschlag machen wollte , auf den er so viel Ver¬
trauen gesetzt hatte , bevor er ihn nur kannte!

Nun gab es gewiß etwas ganz Besonderes zu wagen,
etwas gegen den Vater , ohne daß er ahnen konnte , was!
Und das geschah ihm recht , dem gewaltigen , „zähbastigen"
Mann , der ibm immer wieder mit dieser Sibylle daherkam
u . ihm keine Ruhe gab , u . dem man zeigen mußte , daß solche
Leute auch noch ihren Meister finden!

Liebe fürchtet keine Not,
Scheut auch nicht den bittern Tod!

Das läßt sich hören ! Das kann man sich gefallen
lassen!

Er fühlte Mut für zehne, der Glückliche, von der Ge¬
liebten Gepriesene ! Er wollte mit dem Teufel „ reißen"

r . Gutcnzell OA . Biberach , 17 . Oktober . Vorgestern
nachmittag gegen 5 Uhr fiel in einem unbewachten Augen¬
blick das 3jährige Mädchen des Kunstmüllers Held in den
Mühlkanal und wurde bis zum Rechen fortgeriffen . Der
Mutter selbst fiel die schmerzliche Aufgabe zu, den toten
Liebling auS dem Wasser zu ziehen.

r . Lippoldsweiler OA . Backnang , 17 . Oktober . Der
59jährige Mühlenbesitzer Gottlieb Barth erlitt in der eige¬
nen Mühle einen grausigen Tod . Er wurde vom Räder¬
werke erfaßt und zu Tode gedrückt. Barth war ein fleißiger,
beliebter Mann.

r . Tettnang , 17 . Oktober . Die Leiche des Hospital¬
pfründers Lingenhölin aus Lindau , welcher seit 6 . Oktober
vermißt wird , wurde in der Argen bei Engelitz gefunden.
Gestern fand in Neukirch eine gerichtliche Sektion des Leich¬
nams statt.

r . Tettnang , 17 . Oktbr . Ihre Majestät die Königin
besichtigte vorgestern in Begleitung einer Hofdame das
hiesige neue Schloß.

r . Göppingen , 16 . Okt . Die Typhusepidemie in der
hiesigen Privat -Jrrenanstalt scheint jetzt im Rückgang zu
sein. Seit mehreren Tagen ist eine Neuerkrankung nicht
zu verzeichnen ; die Mehrzahl der Kranken befindet sich in
Besserung ; insgesamt sind von der Epidemie etwa 90 Per¬
sonen ergriffen worden , davon starben 7 . Von dem Auf¬
sichtspersonal erlagen 1 Wärter und Wärterin der Krank¬
heit ; die übrigen Todesfälle betreffen Anstaltspfleglinge.

GerichtSl-Ll.
r . Stuttgart , 16 . Okt . (Schwurgericht .) Heute und

morgen wird eine Anklage wegen Verbrechens des ver¬
suchten Mords gegen den 55jährigen verwitweten Wein¬
gärtner Paul Friedrich Kurrle von Uhlbach OA . Cann¬
statt verhandelt , welcher angeklagt war , am Sonntag den
19 . Juli d. Js . nachts spät auf einem Feldweg daselbst
vorsätzlich und mit Ueberlegung auf den 37 jährigen ver¬
heirateten Weingärtner Gotthilf Kurrle von Uhlbach 4
Revolverschüsse abgefeuert zu haben , um ihn zu töten und,
wie die Anklage annimmt , ihn aus dem Wege zu räumen,
um dessen Frau heiraten zu können . Der Angeklagte ist
'> it dem Jahre 1899 verwitwet . Er war früher Mitglied
ves Bürgerausschuffes , gehört jetzt noch zur Vorstandschaft
des Uhlbacher Darlehenskassenvereins und es ist ihm rin
Vermögensbesttz von 15 000 ^ nachgewiefen . Nachdem die
Verhandlung bis 3 '/r Uhr gewährt , wurde sie aus morgen
vertagt.

r . Stuttgart » 16 . Okt . Schwurgericht . In der vor¬
gestern beginnenden nichtöffentlichen Verhandlung , die gestern
wiederum vor - und nachmittags währte , erfolgte abends
7 Uhr die Urteilsverkündigung und zwar wurden verurteilt:
die Hebamme Lauster wegen eines Verbrechens im Sinn
des Z 219 des Strafgesetzbuches zu drei Jahren Zuchthaus
nebst 5 Jahren Ehrverlust , unter Abrechnung von 1 Monat
Untersuchungshaft , Reinhold wegen Beihilfe zum Versuch
und wegen Anstiftung zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus,
Wieland wegen Beihilfe zum Versuch und wegen Anstiftung
zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus , unter Abrechnung von
2 Monaten Untersuchungshaft , nebst 3jährigem Ehrverlust,
dessen Ehefrau wegen Anstiftung mit mildernden Umständen
zu 4 Monaten Gefängnis , unter Abrechnung von 2 Mona¬
ten Untersuchungshaft . Wieland und Reinhold wurden mil¬
dernde Umstände verneint , für das Verbrechen der Frau
Lauster sind solche im Strafgesetzbuch nicht vorgesehen . Frau
Wieland wurde vorläufig aus der Haft entlassen , dagegen
ein für Reinhold vom Verteidiger gestelltes Gesuch um vor¬
läufige Haftentlassung gegen Sicherheitsleistung mit Rück¬
sicht auf die Höhe der Strafe abgelehnt . Im Zusammen¬
hang mit diesem Fall ist zu bemerken , daß ein zu Beinstein
im Dienst gewesenes Dienstmädchen von Steinretnwald ihr
Leben verlor.

Heilbronu , 14 . Okt . Durch blinden Konkurrenzneid
ist der 62 Jaüre alte Kronrnwirt Lorenz Riedel  von
Wüstenhausen , OA . Besigheim , zum Totschläger geworden.
Riedel war der einzige Restaurateur im Ort bis ein ge¬
wisser Louis Axter ein Flaschenbiergeschäft gründete , für

(raufen ) , wenn '» darauf ankam — um ein Mädchen wie
die Bäbe!

Diesen Gedanken , stillen wie lautwerdenden , gab sich
unser Schneider nur in gesicherter Einsamkeit hin . Vor
seinen Leuten mäßigte er seine Freude zu dem Ausdruck
heiterer Zufriedenheit und in dieser , die man so lange nicht
gesehen hatte , gefiel er dem Vater und der Walpurg und
erweckte neue Hoffnungen für die Zukunft.

Abends zu der bestimmten Zeit näherte sich Tobias um¬
sichtig dem Zaun des Pfarrhofs.

Nicht lange , so kam die Geliebte angewandelt.
Mit leiser Stimme , in der aber doch die innigste Freude

sehr merkbar sich kundgab : sagteste : Guten Abend , Tobias,
ich dank ' dir für dein Kommen!

Und erst ich dir , rief der Gute , ordentlich zerknirscht
von seinem Glück . .

O Bäbe , wie ' gut bist du ! Was tust du alles für mich,
für einen Menschen , der dich - .

Still , entgegnete das Mädchen , dazu ist jetzt keine Zeit!
Du willst also etwas wagen um meinetwillen , Tobias ? Du
bist entschlossen?

Zu allem , Bäbe ! Sag ' s u. auf der Stell ' —
Fürs erste handelt es sich um etwas anderes . Wenn

ich dir meinen Plan auseinandcrsetzen soll , müssen wir Zeit
dazu haben und Ruhe , und die haben wir jetzt nur an ei¬
nem Ort . Wirst du aber auch kommen , wann ich dir ihn
sage?

In die Hölle geh ' ich für dich, rief Tobias . In die

dessen Betrieb ihm von dem Oekonomen Gottlob Fritz ein
Gartenanteil zur Verfügung gestellt wurde . Dadurch zog
sich Fritz den Haß des Riedel zu, der fortgesetzt Streitig¬
keiten suchte. Eines Abends , als Riedel dem Angefeindeten
auflauerte , kam dessen Bruder , der 30jährige Hermann Fritz
des Weges . Riedel stürzte sich auf ihn und versetzte ihm
mit dem Taschenmesser 10 Stiche , die den Tod des jungen
Mannes zur Folge hatten . Das Schwurgericht verhängte
heute über den heißblütigen alten Missetäter fünf Jahre
Zuchthaus.

Hall , 14 . Okt . Vor der hiesigen Strafkammer kam
gestern — als erster Fall seit Bestehen des Gesetzes —
ein Vergehen gegen das neue württembergische Biersteuer¬
gesetz vom Jahre 1900 zur Verhandlung . Eine Stutt¬
garter Handlung in Brauerei -Artikeln hat an Brauereien
des hiesigen Landgerichtsbezirks Färbemalz -Extrakt (Färbe¬
bier ) und Bier -Couleur (ebenfalls eine Flüssigkeit ) geliefert.
Die Brauereien haben diese Surrogate dem Bier zugesetzt,
um ihm , wie die Anklage behauptet , eine dunklere Färbung
zu geben , wie sie stärkere Biere (Doppelbier , Bockbier ) haben.
Versandt wurden die Surrogate unter dem Decknamen
„Holzglasur " . Von dem Sachverständigen Dr . Benz in
Heilbronn wurde die Verwendung der Surrogate für un¬
statthaft erklärt , da nach dem Gesetz Bier nur aus Darr¬
oder Luftmalz und Hopfen bereitet werden dürfe ; unter
Malz könne nur solches Malz verstanden werden , ans dem
Bier bereitet werden könne, aus Färbemalz könne aber
niemals Bier hergestellt werden , weil es diejenigen Stoffe,
die Bier liefern , gar nicht mehr enthalte . Ein von der
Stuttgarter Handlung gestellter Zeuge (gleichfalls Händler
in Brauerei -Artikeln in Stuttgart ) bekundete : Seit dem
Bestehen des neuen Gesetzes sei das Färbebier nur noch ein
Notbehelf für kleinere Brauereien , damit sie ihre Kunden
die auch dunkles Bier wünschen, bedienen können ; der Zu¬
satz von Karamel -Malz , meinte Zeuge , sei erlaubt , große
Brauereien beziehen es waggonweise . Um letzteres handelte
es sich jedoch bei dem gestrigen Fall gar nicht . Das Ge¬
richt erkannte gegen die Stuttgarter Lieferanten auf 100
gegen die Brauereien auf 30 — 40 ^ Geldstrafe.

Berlin , 16 . Okt . Im Kaiserinselprozeß wurde
gemäß dem Anträge des Staatsanwalts Redakteur Leid
wegen Majestätsbeleidigung zu neun und Redakteur
Kaliski wegen Beleidigung des Hofmarschalls des Kron¬
prinzen , v. Trotha,  zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Prenzlau , 13 . Oktbr . Ein Seitenstück zu dem Fall
Dippold kam vor dem hiesigen Schwurgericht zur Verhand¬
lung . Zu Tode mißhandelt hat eine Arbeiterfrau ihr
Stiefkind . Sophie Heiner aus Wildenberg bei Prenzlau
war in zweiter Ehe mit dem Taglöhner H . verheiratet,
der aus erster Ehe vier Kinder besaß , darunter die fünf¬
jährige Frida , die die Angeklagte geradezu mit Haß ver¬
folgte . Im Mai d. I . erkrankte das Kind infolge der
Mißhandlungen , die es von der Stiefmutter tagtäglich zu
erdulden hatte . Das entmenschte Weib zwang das Kind
aus dem Bett aufzusteheu ; als die Kleine zu Boden fiel,
band die Frau der Frida die Füße mit einem Stricke zu¬
sammen und hing das arme Wesen so an einen Ofenhocker:
auf . Als das Stöhnen des Kindes immer ärger wurde,
nahm sie das Mädchen wieder herab und warf es auf das
Bett ; dieses wiederholte sich mehrere Male , so daß die
Kleine vor Angst und Schmerz einer Ohnmacht nahe war.
Jetzt befahl die Furie dem Kinde , das sich kaum auf den
Beinen halten konnte , sich an den Ofen zu stellen ; als
dieser Befehl nicht sofort ausgeführt wurde , wurde das
Kind an den Bettpfostsn festgebunden . Noch in derselben
Nacht starb das Kind unter Qualen , nachdem es noch kurz
vorher von der Stiefmutter mit einem dicken Stocke ge¬
prügelt worden war . Die Beweisaufnahme ergab , daß
das kleine Mädchen planmäßig zu Tode gc quält worden ist;
die ärztliche Untersuchung hat einen Rippenbruch und zahl¬
lose Verletzungen durch Schläge festgestellt , die in Ver¬
bindung mit der mangelhaften Ernährung das Ende des
Kindes herbeiführten . Der Spruch des Gerichts lautete
auf 10 Jahre Zuchthaus und Ehrverlust von gleicher
Dauer.

Hölle — zum Teufel selber , wenn ' s sein muß ! Nur heraus
damit!

Die Bäbe lächelte . In die Hölle sollst du nicht , im
Gegenteil , du sollst an einen ganz andern Ort!

Also ins Paradies ! versetzte der Schneider mit Feinheit.
Wenn du 's dafür nehmen willst ! entgegnete das Mäd¬

chen erheitert . Kurz von der Sach ' : ins Pfarrhaus sollst
du kommen , wann alles schläft — zu mir — in meine
Kammer!

Diese Worte trafen den Burschen wie ein Donnerschlag.
Das Entgegenkommen war so über alle Erwartung , daß es
ihn förmlich blendete . Zu gleicher Zeit fühlte er aber auch
unwiderstehlich , was er dabei riskierte und — verübte.

Er hatte ein dumpfes Gefühl von etwas Verbotenem,
Nichtseinsollendem , ja Frevelhaftem , was er begehen sollte,
um dafür die grausamste Strafe zu empfangen.

Von entgegengesetzten Gefühlen bewegt , erwiderte er
erst nach merklicher Pause und das Wort Hinausdehnend:
Ins — Pfarrhaus?

Nun ja , versetzte die Babe . Um elf Uhr schlafen sie
fest. Dann kommst du, ich laß dich ins Haus , wir gehen
sachte in meine Kammer , und ich sage dir in aller Ruhe,
was wir tun müssen, um zusammenzukommen und glücklich
zu werden.

Bäbe , rief der geängstigte Schneider , dessen Phantasie
bei den Worten des Mädchens lebhaft gearbeitet hatte , ich
muß dir gestehen — wenn du einen andern Orr wüßtest —

(Fortsetzung folgt .)



Deutsches Reich.
Berlin, 17. Oktober. Der Vorwärts gesteht heute

nach dem Verlauf des Kaiserinselprozeffes ein, daß er das
Opfer einer Täuschung geworden sei, darum findet er das
Urteil um so weniger begreiflich. Zum Schluß bemerkt
das Blatt großsprecherisch: Der Prozeß kehre sich um in
ein Gerichtsverfahren der öffentlichen Meinung gegen die
verderbliche Krankheit der Majestätsbeleidigungsprozesse.

Trier, 13. Okt. Einen interessanten Altertumsfund
hat die Direktion des Provinzialmuseums bei Niedaltdorf
in der Nähe von Saarlouis gemacht. Dort wurden die
guterhaltenen Reste von zwei römischen Tempeln bloßgelegt.
Ein kleiner, quadratischer, war nach den Inschriften dem
Merkur und der Rosmerta geweiht. Die zweite weist die
selten vorkommende Form eines regelmäßigen Achtecks auf
und diente dem Kult des Apollo. Eine Bronzestatuette
des Gottes, zahlreiche Fragmente von Skulpturen und
einige Münzen wurden vorgefunden. Die Tempel waren
von dickem Brandschutt bedeckt, so daß auf ihre Zerstörung
durch Feuer geschlossen werden muß.

Forbach, 15. Okt. Der wegen Beleidigungen Vorge¬
setzter und Veröffentlichung von Dienstgeheimnissen ver¬
haftete Leutnant Bilse vom Trainbataillon Nr. 16 in
Forbach hatte zum November seinen Abschied eingereicht
und befand sich bereits in Urlaub. Er hat eine 270 Seiten
starke Schrift veröffentlicht, in der er unter dem Titel
„Eine kleine Garnison* das Forbacher Leben und Treiben
innerhalb des Bataillons und der Familien der Kleinstadt
schildert. Obgleich sämtliche Namen fingiert sind, erkannte
jeder Forbacher sofort die Persönlichkeiten, die gemeint
waren, was einen wahren Sturm nicht nur unter den
Kameraden in Forbach, sondern im ganzen 16. Armeekorps
verursachte und zahlreiche Familien in die peinlichste Ver¬
legenheit versetzte. Auch die Kapitel über Soldatenmitz-
handlungen und Beschwerden sollen in dem Buche Anstoß
erregt haben.

Düsseldorf, 16. Okt. Die hier abgehaltene 75. Jahres¬
versammlung der rheinisch-westfälischen Gefängnisgesellschaft
hat sich auch mit der Eidesfrage beschäftigt. Ein Antrag
auf Abschaffung des religiösen Eides wurde abgelehnt, da¬
gegen der Antrag des Oberlandesgerichtspräsidenten Hamm,
daß auf eine tunlichste Verminderung der Eide Bedacht zu
nehmen sei, einstimmig angenommen.

Marienburg, 14. Okt. Ueber das furchtbare Brand¬
unglück, dem im benachbarten Kalthof sechs Menschenleben
zum Opfer gefallen sind, wird der „Elb. Ztg." noch fol¬
gendes mitgeteilt: Um 3*/- Uhr kam in dem hart an der
Elbtnger Chaussee, gegenüber dem Marienburger Güter¬
bahnhofe gelegenen Wohnhause des früheren Hökers Sa-
lewski Feuer aus, das so schnell um sich griff, daß sich der
im zweiten Stockwerk wohnende 65jährige Kriegsinvalide
Christoph Podlich mit seiner Familie nicht mehr zu retten
vermochte. Der Vater und seine Kinder Auguste(11 Jahre),
Johanna (9 Jahre), Martha (7 Jahre) und Emma (2*/s
Jahre) kamen elendiglich in den Flammen um. Herzzer¬
reißend war der Anblick, als die Mutter hilserufend am
Fenster stand. Ihr Ehemann und ihre Kinder waren be¬
reits erstickt, als die Frau im letzten Augenblick, wo keine
Rettung mehr möglich war, nackend, wie sie war, aus dem
9 Meter hoch gelegenen Fenster des zweiten Stockwerks
sprang. Mit gebrochenem Rückgrat, mit aufgerissener Brust
und gebrochenen Beinen blieb die unglückliche Mutter am
Erdboden liegen. Sie wurde noch lebend ins Krankenhaus
geschafft, wo der Tod sie von ihren Qualen erlöste. Von
der jäh ums Leben gekommenen Familie sind nur zwei
erwachsene Töchter am Leben geblieben.

Magdeburg, 15. Oktbr. Der „Frks. Ztg." wird ge¬
schrieben: (Der Festungsgefangeue) Fähnrich Hüssener geht
— entgegen der Meldung eines Hallenser Blattes — nicht
iu der Stadt, sondern nur in der Hauptallee der Zitadelle
täglich spazieren. Infolge einer Kundgebung des Publi¬
kums vor dem Eingang der Zitadelle will die Festungs¬
verwaltung einstweilen zu Stadtbcsuchen keine Erlaubnis
geben. Hüssener trägt bei den Spaziergängen Uniform.

Eine neue Partei. Wie aus Hannover  gemeldet
wird, wurde dort Mittwoch abend unter dem Namen
„Mittelstandsvereinigung" eine neue politische Partei ge¬
bildet, deren Zweck der Zusammenschluß des erwerbstätigen
Mittelstandes ist, sowie die Wahrung des Berufs- und
ständischen Interessen bei politischen Wahlen und bei den
Gemeindewahlen. An der Versammlung, in der die Grün¬
dung erfolgte, nahmen 200 Personen, zumeist Handwerker
und kleine Kaufleute, teil. — Die Gründung einer eigenen
„politischen Partei" ist nach alter Erfahrung das denkbar
ungeeignetste Mittel zur Durchsetzung der Wünsche einzelner
Erwerbsgruppen. Ausland.

Zürich, 15. Oktbr. Hier wurde der Maler Theodor
Reich von Heldburg (Sachsen-Meiningen) verhaftet, der,
unlängst aus der Strafanstalt in LudwigSburg entlassen,
im Kanton Zug einen Diebstahl beging. Nach der Ver¬
haftung stellre es sich heraus, daß Reich wegen Betrugs
vom Amtsgericht Tübingen steckbrieflich verfolgt wird.

Haag, 17. Okt. Die Königin-Mutter wird sich am
22.̂ Oktober zum Besuche des Königs und der Königin von
Württemberg nach Friedrichshafen begeben.

Brüssel, 15. Okt. Die ständige Zuckerkommisston ist
heute wieder zu einer Sitzung zusammengetreten. Abge¬
sehen von den Staaten, die der Tagung bisher beiwohnten,
^aren beute auch Luxemburg und Peru vertreten, die sich
Molchen an die übrigen Staaten angeschlossen haben.
Die Kommission prüfte aufs neue die auf dänischen Zucker
^ur Anwendung gelangenden Ausgleichszölle, weil Däne¬

mark gefordert hatte, daß der Satz der Ausgleichszollfumme,
der auf dänischen Zucker zur Anwendung gelangen soll,
nochmals einer Beratung unterzogen werde, da ihm dieser
Satz höher erschienen sei, als der in Wirklichkeit gezahlte
Prämiensatz.

Wien, 17. Oktbr. Zwischen dem Kaiser und König
Leopold wurden beim heutigen Galadiner Toaste ausge¬
wechselt.

Belgrad, 15. Oktober. Die ordentliche Tagung der
Skupschtina ist gestern eröffnet worden. Zum Präsidenten
wurde Stanojewitsch wiebergewählt. Ein Rdreßentwurf
dankt dem König für die kluge und richtige Erkenntnis der
Aufgaben der Krone und des Volks. Dann heißt es von
Rußland, sein Dasein sei schon allein eine sichere Bürg¬
schaft für den Bestand und die bessere Zukunft der kleineren
slavischen Völker. Die besten Beziehungen seien mit der
österreichisch-ungarischen Monarchie zu erhalten, die Be¬
stehungen aufrichtiger Freundschaft mit den benachbarten
Balkanvölkern zu stärken.

Belgrad, 16. Okt. König Peter von Serbien  be¬
absichtigt, Mitte Dezember zuerst dem Wiener, dann dem
Petersburger und auf der Rückreise dem Berliner Hofe
einen Besuch abzustatten. Im nächsten Frühjahr sollen
Besuche an anderen Höfen folgen.

Paris, 17. Okt. Die Witwe Giriat, die Haushälterin
der im September in Aix-les-Bains ermordeten Halbwelt¬
dame Fougöre, wurde gestern mit ihrem Geliebten ver¬
haftet. Sie stehen im Verdacht, den Mord begangen zu
haben.

London, 16. Okt. Nach der Exchange Telegraph
Company hat die englische Regierung von dem heute von
der „Times" gemeldeten Attentate  aus die Gesandt¬
schaft in Peking keine Nachricht.

London, 16. Okt. Im Auktionslokale von Knighr
Frank nnd Rutley im vornehmen Westcnd wurden gestern
abend für etwa 10,000 Pfund Sterling Juwelen von Ein¬
brechern geraubt,  die sich vom Glasdache mit einem
Strick herabließen uud den Geldschrank aufbrachen' Von
302 Nummern des Katalogs fehlen 250. Der Wert der
Stücke variiert von 5 Pfund bis 1000 Pfund. Meist sind
die Juwelen Eigentum von Händlern.

London, 17. Okt. Die Japaner Haber einer Mit¬
teilung der Morning-Post aus Wrihaiwai zufolge, an der
Pingjangmündung Truppen gelandet. Die Konferenz zwi¬
schen russischen und japanischen Beamten sei ohne Erfolg
»gewesen.

Aus den Jagdgründen Canadas. Man schreibt uns
aus Montreal, Ende September: Ein Fürst von Thurn
und Taxis traf dieser Tage in Begleitung des englischen
Majors Edge in Winnipeg ein; er befindet sich auf der
Durchreise nach unseren canadischen Felsengebirgen, wo er
längere Zeit der Jagd obliegen wird. Die Auswahl ist
in den„Rockies" -sehr groß: im Felsengebirge Hausen Berg¬
löwen, Luchse, verschiedene Arten Bären und Hirsche, Berg¬
schafs uud Bergziegen. Die Gesellschaft, die die Ausrüstung
und das Arrangement des Jagdzuges übernommen hat,
gibt dem Fürsten zwölf Führer und Treiber mit.

Vermischtes.
Der Bund für Vogelschutz hat wie jedes Jahr so auch

Heuer, den Teffiner Grenzwächtern eine Belohnung dafür
zugehen lassen, daß sie auf ihren Streifgängen im Gebirge
auch zugleich dem Schutz der Vögel dienten. Sie haben
in diesem Jahr 5348 Fallen, 8938 Bogen und ähnliche
Vorrichtungen und 4228 Roßhaarschlingen weggenommen.

Unbegreifliche Verfehlungen eines angeseheues Be¬
amten, des Geh. Kalkulators und Rechnungsrats Franz
M., der früher im Kriegsministerium angestellt war, unter¬
lagen gestern der Erörterung vor dem Schöffengericht.
Der 57jährige Angeklagte, der auf eine 40jährige Beamten¬
laufbahn zurückblickt, machte den Eindruck eines hinfälligen
Greises. Er gab an, daß er hochgradig nervös sei und
bisweilen von Schwächezuständen befallen werde, die ihm
die volle Ueberlegung raubten. In einem solchen Zustande
müsse er sich an fremdem Eigentum vergriffen haben. Eine
Zeugin bekundete, daß sie sich am Mitlag den 31. August
mit ihrer Tochler in einem Geschäftshause befunden habe.
In der Abteilung für Schreivmaterialien sei ihr der An¬
geklagte aufgefallen, der einen etwa zwölfjährigen Knaben
bei sich führte. Während die Verkäuferin von anderen
Kunden in Anspruch genommen wurde, habe der Angeklagte
eine Anzahl verschiedener kleiner Gegenstände vom Ver¬
kaufstische genommen, sich scheu umgesehen und sie dann
schnell dem Knaben in die Taschen gesteckt. Dann seien
beide weitergegangcn, ohne der Verkäuferin etwas zu sagen.
Die Zeugin habe ihre Tochter auf den Diebstahl aufmerk¬
sam gemacht; ein in ihrer Nähe stehender Kriminalkom¬
missar habe ihre Aeußerung gehört und den Herrn ange¬
halten. In den Tatsachen des Knaben, eines Sohnes des
Angeklagten, befand sich eine Menge Gegenstände, Blei¬
stifte, andere Schreibutensilien, darunter allein 4 Stück
Radiergummi usw. Ueber zwei Schreibhefte, die er offen
in der Hand hielt, besaß er einen Anweisungszettel bei
der Kasse. Der Angeklagte war, als er zur Rede gestellt
wurde, äußerst befangen und wußte eine genügende Auf¬
klärung nicht zu geben; er erklärte nur, daß ihn ein Ver¬
lust von 1000 ^ nicht so schmerzen würde, wie dies Vor¬
kommnis. Auch im Termin vermochte er einen glaub¬
würdigen Grund für sein Verhalten nicht anzugeben. Er
bestritt die Absicht einer rechtswidrigen Zueignung; er habe
es auch nicht nötig, sich durch solche Kleinigkeiten zu be¬
reichern, denn er beziehe ein auskömmliches Gehalt und be¬
sitze außerdem Privatvermögen. Es wurden zwei Sach¬
verständige vernommen, die aber in ihren Gutachten aus¬
einandergingen. Der Gerichtshof kam zu der Ueberzeugnng

von der Schuld des Angeklagten und verurteilte ihn zu
einer Woche Gefängnis. Der Verteidiger wird Berufung
Anlegen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Tübingen , 16. Okt. Kelternplatz. 1 Ztr. Aepfel7.50- 7.80

1 Ztr . Birnen 7.00—7.50 gemischtes Obst 7.40 Zufuhr 120
Sack. Verkauf rasch. 1 Ztr . Kartoffeln 2.50—2 80 Zufuhr
40 Sack. Bahnhof . 4 Wagen Aepfel, Preis 6.60 2 Wagen Bir¬
nen. Preis 6.20

Stuttgart , 16. Okt. Mostobstmarkt  auf dem Nordbahn¬
hof. Aufgestellt waren 124 Wagen, darunter neue Zufuhr : 54 Wa¬
gen, worunter aus Italien 8 (1180—1300 Ungarn und Sie¬
benbürgen 18 (1050—1290 Oesterreich7 (1330—1850 ^ ), Böh¬
men 3 (1200—1280 /̂t), Serbien 2 (1280^ t), Belgien und Holland
9 (1260—1800^ ), Schweiz 5 (1300—1340^ ), Baden 1 und Würt¬
temberg 1. Nach auswärts abgegangen 21 Wagen. Im Kleinver¬
kauf per Ztr . 5.80—6.80 Marktlage : Rsgenwettcr, flau.

Unterjesingen , 16. Oktober. Vorgestern verkauften6 hiesige
Bürger ihre Hopfen, ca. 30 Ztr ., um r35 ^Ä per Ztr . und ist hiemit
ein Rückgang von 35 ^ per Ztr . zu verzeichnen, 3 weitere Produ¬
zenten von hier haben noch ihre Hopfen, ca. 10 Ztr ., und hoffen
wieder auf einen Aufschlag der Hopfen. Das heurige Quantum
wird ungefähr 1000 Ztr , betragen, ungefähr 30 Ztr . mehr als im
Jahr 1902.

Reutlingen , 16. Okt. Zufuhr 14 Wagen Aepfel, -Preis 6.40
bis 7.70 2 Wagen Birnen , Preis 5.50—6.00 ^ per Ztr.

Tettuang , 16. Okt. Hopfen 150—160 ^ per Ztr. ch
r. Vom Vodensee , 16. Oktober. Welch großer Obstsegen im

Ueberlingcr Bezirk Heuer wahrzunehmen ist, davon geben die beiden
Marktlage der letzten zwei Wochen beredten Aufschluß. Es wurden
zugeführl an Mostobst 280,000 üg, an Tafelobst 190,000 Irr-, zusam¬
men also 470,000 Obst. Wenn man den Durchschnittspreis des
jeweiligen Markttages nimmt (für Tafelobst 9 ^ t , für Mostobst 5 ^
pro Ztr .), gibt es die beachtenswerte Summe von 62,200

Hervstuachrichte« .
Unterjesingen , 16. Okt. Die Traubenlese wird bei uns Mon¬

tag den 19. Okt. allgemein beginnen. Weinberge, die von der Krank¬
heit verschont blieben, versprechen einen guten Ertrag , besonders
schön steht Heuer die Rosiger Halde, doch gibt es auch viel Wein¬
berge, die durch den Mehltau so gelitten haben, daß von denselben
nur ein sehr geringer Ertrag zu erwarten ist.

Reutlingen , 16. Oktbr. Die Traubenausstellung der hiesigen
Weingärtner kann als höchst gelungen bezeichnet werden. Das ge¬
schmackvolle Arrangement , schreibt der Gen.-Anz., die Fülle und
Schönheit der Sorten erregen allseitige Bewunderung, so sehen wir
sämtliche hier gebauten Traubenforlen ausgestellt, je mit ihren Na¬
men bezeichnet 70 Aussteller sind daran beteiligt. Für Interessen¬
ten ist die Ausstellung recht sehenswert.

r. Zuffenhausen , 18. Okt. Die Weinlese im hiesigen Bezirke
wird am 22. d. Bits , beginnen.

Fellbach , 15. Oktbr. Im ganzen werden hier 8000 1,1 Wein
erzeugt, also mehr als im Vor,ahr . Die Weingärtnergesellschafthielt
gestern abend ihre erste Herbstversammlung; in derselben wurden die
zur Gesellschaft gehörigen Weinberge festgesetzt und die zu erwar¬
tende Menge'angegeben: hiernach wird dieselbe ca. 300 bi Bergwein
nnd 600 bi Mitlelfeldweine erzeugen und zwar in Klasse Io. und l b
und Klasse H je Rot - und Weißgewächs. Die Einschätzungskom-
mission wird am Freitag mit der Besichtigungder Weinberge be¬
ginnen. Bei der noch schönen Belaubung der Stöcke, dem gesunden
Stand der Trauben und einer sorgfältigen Lese darf ein gutes Pro¬
dukt in Aussicht genommen werden.

r . Tettuang , 17. Okt. Auch in den Tettnanger Weinbergen
at nun die Weinlese fast allgemein begonnen.

Heilbroun , 15.Okt. Die Regen der letzten Zeit haben unsren
Weinbergen vielfach geschadet, da das reife Gewächs teilweise zu
faulen begann. Infolgedessen mußte mit dem Herbsten des Früh¬
gewächses begonnen werden. In den besseren Lagen darf auf einen
ganz guten Wein gehofft werden. Die bis jetzt ermittelten Most¬
gewichte zeigen bei Portugieser und Schwarzriesling 74 Gr . Oechsle
und 11,5"" Säure , bei Clevner und Schwarz Riesling 76 Gr . Oechsle
und 10°" Säure . Anfangs nächster Woche beginnt die allgemeine
Lese. Mil den späteren Sorten Trollinger und Weibriesling wird
man noch zuwarten, so lange es möglich ist ; da die Belaubung noch
tadellos ist und die Trauben ganz gesund sind, so darf man eine
gute Ausreifung , wenn das Wetter ordentlich bleibt, erwarten. Käufe
werden bis jetzt meist auf den Mittelpreis abgeschlossen; einige an¬
dere dürften für die Preislage nicht maßgebend sein.

Weingärtnerges. Jngelfmgen , 15. Okt. Lese heute durch einige
Kelterleute bei schöner Witterung begonnen, die anderen über 100
Mitglieder fangen nächste Woche an. Mostgewichte von Weißwein
bis zu 86 Grad Oechsle, amtlich geprüfte Wage, Schwarzriesling
72 Gr ., Burgunder 82 Gr . Menge schlägt vor. Unsre peinlichste
Auslese unter scharfer Kontrole wird sich Heuer besonders bewähren.

Neckarsulm, 15. Okt. Die vorangeschrittene Reife des Früh¬
gewächses bedingt dessen baldige Lese. Die allgemeine Weinlese
wurde auf anfang nächster Woche vereinbart . Die verhältnismäßig
warme Witterung der letzten Tage hat der vollgrünen Belaubung
der Weinberge und der Ausreise der Trauben großen Vorschub ge¬
leistet. Bei pünktlich sorgsamer Auslese wird deshalb ein guter
Nener dis oerechtigten Erwartungen belohnen.

r . Immenstaad am Tee , 18. Okt. Der Herbst hat begonnen;
derselbe zeigt einen reichen Stand an Trauben und die Reife ist
durch das Ende September eingetretene warme Wetter sehr gefördert
worbe».

Die Wiese ist die Mutter des Ackers. Der berühmte Leh¬
rer der Viehsütterung , Herr Geheimrat Prof . Julius Kühn, sagt:

„Viel und gutes Futter
Liefert reichlich Milch und Butter,
Gibt zugleich dem Acker Kraft,
Daß er reiche Ernten schafft."

In diesen Sätzen liegt die ganze Weisheit des Landwirts.
Man bringe nur die Wiesen zur höchsten Produktion an wirklich
wertvollem Futter , und das oben Gesagte ist sicher erreicht. — Das
geeignetste Verbesserungsmittel der Wiese besteht aber in der Düng¬
ung mit guter Thomas  sch lacke:  sie liefert Futter mrt den dop¬
pelten Mengen von Eiweiß, der Milch und Fleisch bildenden Sub¬
stanz; zugleich reiche Mengen von phosphorsaurem Kalk, dem Mate¬
rial zum Aufbau der Knochen; kurz: schafft Hebung der Viehzucht
nach jeder Richtung.

Een — um noch Aufnahme zu
finden— aufgegeben werden für das

Montagblatt längstens Montag vormittag8 Uhr,
Mittwochblatt „ Dienstag nachmittag 2 Uhr,
Donnerstagblatt „ Donnerstag vormittag8 Uhr,
Freitagblatt „ Freitag vormittag8 Uhr,
Samstagblatt „ Samstag vormittag8 Uhr.

Größere Anzeigen Tags vorher.

Druck und Vertag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser Nagold.) — Für die Redaktion verantwortlich: 8 Paur.



Oberamt Nagold.
Gemeinde Mittelthal.

Parzellen:
Mittelenzthal , Rohnbach , Lappach, Süßbächle und

Gompelscheuer.

Die zur baldigen Ausführung einer Quellwasserversorgung für obige
Parzellen erforderlichen

Erd -, Beton - und Maurer -Arbeiten
sollen im Wege schriftlicher Submission an tüchtige Bauunternehmer
vergeben werden . Nach  den vorliegenden Plänen u . Ucberschlägen betragen

Rubriken
desKosten-

Voran-
schlags.

Betreff.
Erd -u.Felsen-
sprengungs-

arbeiten.

Beton-
und

Maurer-
Arbeiten.

L.

0.

O.

.4.

8 .

0.

8.

1) Für die Parzellen Mittel¬
enzthal , Rohnbach , Lap¬
pach und Süßbächle:

Die Fassung der Quelle auf der
Petersmühlenwiese . . . .

Das Hochreservoir -Bauwesen im Ge¬
wand Kothberg beiMittelenzthal,
Nutzraum 50 cdm . . . .

Die Quellenzuleitung bis Schacht
6 bei Mittelenzthal . . . .

Die Verteilungsleitung nach und in
Nohnbach und Süßbächle . .

Die Verteilungsleitung nach und in
Mittelenzthal und Lappach . .

2 ) Für die Parzelle Gompel¬
scheuer:

Die Fassung der Langenhardtquelle
im Kaltenbachthal . . . .

Das Hochreservoir -Bauwesen im Ge¬
wand „Buchschollen " , Nutzraum
36 edm.

Die Zu - und Verteilungsleitungen
zwischen der Quelle , dem Hoch¬
reservoir und dem Ort. . .

S) Für die Parzelle Poppel¬
thal:

Die Fassung der Quellen . . .
Die -Zu - und Verteilungsleitungen

von den Quellen nach und in
Poppelthal.

zusammen — >

150.

305.

1800.

1300.

2400.

120.

190.

2800.

1300.

450.

1806.

230.

195.

360.

380.

1240.

435.

800.

155.

10,365 .- 6051 .—

! Summa — '. 16,416 —
Die Pläne , Koitenvoranschläge und Akkordsbedingungen liegen vom

13 . bis 24 . Oktober 1SV3 auf dem hiesigen Rathaus zur Einsicht
auf , woselbst auch die schriftlichen Offerte für die Arbeiten einzelner oder
mehrerer Abteilungen , spätestens bis zum

27. Oktober 1S0S,
avmds 6 Mr

verschlossen mit der Aufschrift : „Bauoffert zur Wasserversorgung
der Gemeinde Enzthal " portofrei einzureichen sind.

Enzthal , den 16. Oktober 1903.

Schultheißenamt:
Erhard.

Nagold.
Zwei tüchtige

können sofort eintreten bei
Chr . Blum,
Schreinermeifter.

Trölleshof bei Wildberg.
Suche einen zuverlässigen

mO Eintritt ans Weihnachten oder
früher.

Link.
bei t. W. Haifer.

/o/S/ ' //l

AiMil-Weii
von » » Ilerbillizxstbir l»»8 feinsten <4enre,

sowie

empfiehlt

Mzl - ilnä Mtttjsclren
Uii » . üi ' jiitmW.

K. Amtsgericht Nagold.
In das Güterrechtsregister

ist heute unter Nr . 54 eingetragen
worden:

Schlotter , Joses , Bauer von
Oberthalheim,

Schlotter , Marie geb.Wehle
von da.

Die Eheleute ihaben durch Ehe¬
vertrag vom 16 . April 1902 den
Güterstand der Errungenschaftsge¬
meinschaft festgesetzt.

Den 16 . Oktober 1903.

Oberamtsrichter:
Sigel.

Nagold.

Wollgarn,
fisekelgarn

in verschiedenen Farben empfiehlt

Fr . Schittenhelm.

Iaßhahnen
mit u . oHne 'ZtevfchLuß,

Iaßkorcke u.
SchwesekschnilLen

bei Obigem.

ß kr. kMlele, ü
Nagold , Marktstraße kj,

neben der Apotheke . K

Außer Dienstag tag - ^
lieh zu sprechen. A

Schiettngen.

FelS-
Mausfalle«

sind stets vorrätig bei
Kart Luz.

Vorsicht dem Mus!
Von Fachleuten erprobt , bewährt und

als bestes Thranfctt anerkannt und be¬
vorzugt ist

Man achte beim Einkauf ans die rote
Dose mit Schutzmarke Kaminfeger und
auf das gef. gesch. Wort
auf schrägem Goldstreifen.

Soll wieder gewichst werden, so er¬
zeugt Geutuer ' s Wichse in roten Dosen
auch auf fettem Leder schönsten Glanz.

In den meisten Geschäften zu haben.

Fahrplan
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüssen.
Amtl . Ausgabe in Taschen -Format.

Winterdienst 1903/04.
Preis 20

Vorrätig in der

H. W. Iaifer'schen
Buchhandlung.

Gültlingen.

empfiehlt sich im Einsetzen
künstlicher Zähne , Plom¬
bieren und Zahnziehen.

Gebisse von 4 Zähne ab,
pro Zahn Mk . L. — , bei
schonender Behandlung.

Mr 4Voi'Lt6l1mi§ 6I1. XnK« l«l , Nui 4VorLt 6l1uH§ M.
Donnerstag , Donnerstag,

Freitag , - UrlrUS Freitag,
Samstag , Samstag,
Sonntag . ääolt Strsssburgsr . Sonntag.

23 . r»I»v, »,l8 8/ , III »»
«l » « 88 « I iiiüniiiizrs - V «»>8t6llnii^

Auftrete « des ges. engagierte « Künstlerpersonals , Vorführung der best-
dressicrten Schul - u. Frciheitspferde . Vorzügl . reichhaltiges Programm.
Täglich bis inkl . Sonntag große Vorstellungen , Sonntag 2 Vorstellungen.

Nachm . 4 u . abends 8 Uhr Abschieds -Vorstellungen.
Es ladet ergebenst ein 4, «I« Ik Direktor.

8 . 8 . Der Zirkus ist gegen alle Witterungseinflüsse geschützt.

Handwerkskammer Reutlingen.

Meisterprüfungen.
Die Handwerkskammer läßt im November und Dezember d. I.

Meisterprüfungen abhalten.
Die Prüfungsgebühr beträgt 20 und ist vor der Prüfung

zu zahlen.
Anmeldebogen können vom Bureau der Kammer unentgeltlich

bezogen werden.
Die Anmeldungen sind bis zum 23 . Oktober einzusenden.
Beizufügen sind:
1) ein kurzer , vom Prüfling selbst verfaßter und eigenhändig ge¬

schriebener Lebenslauf;
2) ein amtlich beglaubigter Nachweis , daß der Prüfling min¬

destens drei Jahre lang als Geselle in dem Handwerk, in
welchem er geprüft werden will , tätig gewesen ist.

Die Prüfungsordnung kann bei den Vorständen der gewerb¬
lichen Vereinigungen und im Bureau der Kammer durchgesehen werden,
ist auch von diesem für 7 portofrei zu beziehen.

Für diejenigen , welche früher nicht Gelegenheit hatten , sich die er¬
forderlichen Kenntnisse in Buch - und Rechnungsführung zu er¬
werben , veranstaltet die Kammer in Reutlingen einen kurzen Vorbe¬
reitungskurs (Gebühr2 ^ ).

Wer an diesem Kurs teilzunehmen wünscht , hat es bei der An¬
meldung mit zw erklären.

Reutlingen,  10 . Oktober 1903.

Für die Handwerkskammer:
Der I . Vorsitzende : Der Sekretär:
Chr . Fr . Fischle.  Rud . Dietrich.

MrMen,Zwicker,Ma¬

nometer , Thermo¬
meter , Wein -, Mier -,

Witch -. Wrcmniwein - und andere
Müssigkeitswagen,

sowie alle ins optische Fach einschlagenden Artikel empfiehlt

I 'i -. Ilkrmnvbvr,
X » x « 14

Frachtbriefe empfiehlt0 . IV. Kaiser.
iMMMSttöl kur 6M - 8ortM llkiU MWim,

Den 17 . Oktober 1903
20-Franken-Stücke ganze . . ^ 16.20
Englische Souvereigns . . . „ 20.35
Dollars in Gold . . 4.18
6-Franken-Thaler . . . . „ 4.—
Oestr. Silber pr . Krone . . „ —.85
Schweizerische Banknoten frs . 100 „ 81.15
Französische dto. frs . 100 „ 81.15
Oesterreichische dto. Kr. 100 „ 85.20
Amerikanische dto.pro Dollar „ 4.10

W . Staatsobligationrn:
3' /-°/« dto. v. 1881/87
8r/,°/o dto. v. 1888/89

100.40 100.—
100.40 100.—

erhältl . verkauft.
3Vr°/s dto. v. 1900 „ 100.40 100.—
3°/« dto. v. 1896 „ 90.40 90.—
3' /-°/o dto. v. 1903 ^ 100.60 100.2»

W . Hypothekenbankpfandbriefe:
4°/, neue dto. (1908) 108.20 102.80
4°/, alte dto. (1900) 100.50 100.10
3' /// , dto. alte 99.40 99.—
3' /rProz .dto. (1912) 100.00 99.50

W . Creditverein -Pfandbriefe.
4°/, bis 1905 unkündbar 102.70 102.30
3' /-°/« bis 1902 u. 1904 dto. 99.60 99.2»
3V-"/» ganzjähriger Zins 99.60 99.20

vis Ualläverkerbank Uagolä s . 6. m. u. N. vermittelt gegen
massige Zaire sämtlivde Vvrtpaxiere.

M88 «icii
m . z z,

'per kürnä.
Uorüdwts ?rSbvxLoIc.60 u.80 kLb«ir

Hch. Gnuß , Konditorei.

Religiöser
üimmerscbmuck!

mit Bildern

Zwölf religiöse
WandleXte

nach Originalen von

Schnorr von Carolsfeld.
In feinster Chromolithographie.
In Umschlag 1 Mark 20 Pfg.

Einzeln n 10 Pfg.
Vorrätig in der

G . W . Zaiser ' schen Buchhdlg.

empfiehlt

Frnchtpreise:
Nagold,  15 . Oktober 1903.

Alter Dinkel.
Neuer Dinkel
Weizen .
Kernen . .
Roggen .
Gerste.  .
Haber . .
Mühlfrucht
Bohnen .
Erbsen

6 55
6 30
8 80

7 60
6 80

6 80

6 40
6 05
8 57
8 40
7 70
7 52
5 68
8 —
6 55
8 —

6 20
5 80
8 40

7 50
5 —

6 40

Biktnalienpreise:
105 4

18 4

Altensteig,  14 . Oktober 1903.

1 Pfund Butter
2 Eier . . .

Alter Dinkel >
Neuer Dinkel
Haber . . >
Gerste . .
Roggen . >
Welschkorn

7 20 7 06
6 60 6 50

6 80
n 40
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